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Eiderstedt 

Hommage an die Haubarg-Gärten 
Von I/se Buchwald 

EIDERS TEDT Alle Garten­
und Eiderstedt-Fans aufge· 
passt: Der Landschaftsarchi­
tekt Halke Lorenzen hat eine 
große Lücke in der Literarur 
über die Halbinsel geschlos­
sen. Er hat sich intensiv mit 
den Gärten der Eiderstedter 
Haubarge befasst. Herausge· 
kommen ist das sehens- und 
lesenwerte Buch "Bau erngär · 
ten der Eiderstedter Haubarge 
- Das Geheimnis hinter den 
Bäumen", in dem viel Wis­
senswertes und Unbekanntes 
über die Geschichte und 
Gegenwart dieser eher wenig 
beachteten grünen Kleinode 
zusammengetragen hat. 

Es gibt wohl kaum jemand, 
der sich der ganz eigenen At· 
mosphäre eines Haubargs ent­
ziehen kann. Diese besondere 
Eiderstedter Bauernhaus-
Form mit ihrem gewaltigen, 
hoch aufragendem Reetdach 
ist einzigartig in der norddeut · 
sehen Landschaft. Mehr als 
400 gab es einst von diesem 
mächtigen Gebäudetyp, der 
im 16. Jahrhundert mit Glau­
bensflüchtlingen auf die Halb­
insel kam. Viel ist schon über 
die Haubarge, von denen es 
heute nur noch 60 in ihrer er­
kennbaren typischen Form 
gibt, geschrieben worden, da­
gegen nur wenig über die Gär· 
ten, die sie umgeben. 

Diese Aufgabe hat der Halke 
Lorenzen übernommen, der 
selbst in einem Haubarg aufge­
wachsen ist, nämlich auf der 
Wogemannsburg in Wester­
hever. Akribisch hat er sich mit 
mehr als 60 Haubargen und 
ihre Gärten fur dieses Buch be­
fasst, hat sie alle besucht, auch 
die, die es schon nicht mehr 
gibt oder nur in sehr veränder­
ter Form - das sind noch ein­
mal 30. Und das alles mit dem 
Blick eines ausgesprochenen 
Fachmanns. Denn Halke Lo­
renzenist nicht nur studierter 
und mehrfach ausgezeichne-

Der Landschaftsarchitekt Halke Lorenzen hat das erste umfassende Buch über die grünen Oasen geschrieben 

Ha lke Lorenz en an seinem Schreibtisch, aufmerksam von seiner 
Katze beobachtet. 

ter Landschaftsarchitekt, son­
dern er das Fach auch von der 
Pike auf gelernt, so machte er 
nach der Mittleren Reife in St. 
Peter -Ording eine Ausbildung 
zum Gärtner in Heide und ar­
beitete anschließend mehrere 
Jahre als Landschaftsgärtner 
in Sruttgart, Harnburg und 
München. Heute lebt er in 
Biomberg (Nordrhein-West­
falen). 

Jetzt im Ruhestand hat sich 
der 75-Jährige nun quasi sei-

nem Kindheitsthema wieder 
gewidmet, denn "wenn je­
mand seine Kindheit in einem 
Haubarg-Garten verbracht 
hat, dann liegt es doch sehr na­
he, als Landschaftsarchitekt 
irgendwann die Gärten der 
Haubarge zu erkunden", so 
schreibt Halke Lorenzen am 
Ende des über 200 Seiten um­
fassenden Buches. 

Das Werk ist in zwei große 
Abschnitte eingeteilt. So geht 
er zunächst auf die Geschichte 
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der Haubarge und die verschie­
denen Elemente ihrer Gärten 
ein, wie die Graft, die Wetter­
bäume, der Baumgarten, die 
Hof.Zufahrten, die Alleen und 
natürlich die Gemüse- und 
Obstgärten, aber auch auf die 
prachtvollen Blumengärten 
und parkartigen Anlagen, die 
die Besucher früher beeindru­
cken sollten. Ferner widmet er 
sich den Wegen und ihrer Aus­
gestalrung mit l'flaster- oder 
Ziegelsteinen und dem typi-

sehe Mobiliar, wie Gartenpavil­
lons sowie Brücken und Stege 
über die Graften. 

Im zweiten Abschnitt be­
schreibt Halke Lorenzen dann 
eingehend 20 Haubarggärten, 
teilweise auch mit alten Gar­
tenplänen und vielen auch his­
torischen Fotos, darunter den 
Matthiesen-Hof in St. Peter­
Wittendün, seinen eigenen, 
den Haubarg Stufhusen in 
Westerhever, die Woge­
mannsburg, den Harnkens-

Hof und den Blumenhof in Ta­
ting, den Staatshof in Teten­
büll und den großen Bauem­
garten der Familie lvens in 
Kotzenbüll. 

Was das Buch besonders 
charmant macht, sind die älte­
ren Privatfotos, die Lorenzen 
bei seinen Erkundungstouren, 
von den Bewohnern erhalten 
hat. 

Sehr zufrieden ist auch die 
IG Baupflege Nordfries­
land/Dithmarschen mit die­
sem Projekt. "Die IG Baupfle­
ge hat auf Anfrage unseres 
Mitgliedes Halke Lorenzen im 
Frühjahr 2019 das Vorhaben 
unterstützt, weil der Garten 
der Haubarge in der For­
schung und Wahrnehmung 
bisher eher eine untergeord­
nete Rolle spielte", sagt der 
Vorsitzende Hans-Georg Hos­
trup. Bis auf wenige, wie die 
Gartenanlagen des Hoch­
dorfer Gartens in Tat ing und 
der des Roten Haubarges in 
Witzwort seien sie nur wenig 
erforscht. Durch dieses Buch 
werde das reiche kulrurhisto­
rische Erbe der Haubarg-Gär­
ten in Eiderstedt nun der Öf­
fentlichkeit präsentiert. Denn 
die Gärten sind fiir die Land­
schaft Eiderstedt, genauso wie 
die Gebäude selbst ein bedeu­
tendes Kulturgut. Sie geben 
sowohl Einblick in die Alltags­
kulrur als auch in hochwertige 
Gartenkulrur der Landschaft, 
so Hostrup. Diese zu bewah­
ren und aufrechtzuerhalten 
gilt es auch fur die Zukunft. 

Die Veröffentlichung wurde 
von der Stiftung Schleswig­
Holsteinische Landschaft, der 
Sparkassenst iftung SH und 
dem Van-Wouwerschen Ver­
mächtnis gefOrdert. 

Das Buch "Bauerngärten 
der Eiderstedter Haubarge -
Das Geheimnis hinter den 
Bäumen" ist im Selbstverlag 
erschienen, kostet 20 Euro 
und ist im Buchhandel erhält­
lich, ISBN 978-3-00-065769-
6. 


